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I Auswirkungen des Klimawandels sind sichtbar
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Ökonomische Konsequenzen des Klimawandels

Ohne Klimaschutzpolitik: bis 2100 ca. 4,5°C Erderwärmung

Dadurch entstehen für Deutschland schon bis zum Jahr 2050 
Kosten von 800 Mrd.€

• Klimaschäden 330 Mrd. Euro
• erhöhten Energiekosten 300 Mrd. Euro,

davon private Haushalte ca. 127 Mrd. Euro 
• Anpassung an den Klimawandel 170 Mrd. Euro. 

Der Klimawandel würde damit in den kommenden 50 Jahren 
durchschnittlich zu realen gesamtwirtschaftlichen 
Wachstumseinbußen von bis zu 0,5 % pro Jahr führen.

DIW Berlin 2007
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Auswirkungen des Klimawandels
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Internationale Energie Agentur (IEA), 07 November 2007 

Weltweite Entwicklung der Treibhausgasemissionen



Begrenzung des Klimawandels

Um eine völlige Katastrophe zur vermeiden, gilt die internationale 
Übereinkunft, den Temperaturanstieg auf maximal 2 Grad Celsius im
Vergleich zum vorindustriellen Zeitalter zu begrenzen.

Experten fordern deswegen:
Global bis 2050: -50- 60% im Vergleich zu 1990. 
Dies bedeutet für Industriestaaten: 2050 - 80%, 
Bildlich: pro Person von 12 t CO2 auf 2 t pro Jahr.

Reduktionsziel Kyoto
bis 2012 im Vergleich zu 1990 für die EU: – 8,0%, d.h. für D – 21%

Reduktionsziele EU
2020: mindestens – 20%, wenn neues intern. Abkommen – 30%; 
- 30% bedeutet - 40% für D
2050: - 60 bis -80%, Ziel 2050 global -50%

Reduktionsziel Deutschland
2020: – 40%, mit den Beschlüssen in Meseberg – 36%
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Struktur des Primärenergieverbrauchs in Deutschland 2006
Gesamt: 14.464 PJ

Stromsaldo
-0,5%

Steinkohlen
12,9%

Kernenergie
12,6%

Erdgas
22,8%

Sonstige 
0,1%

Erneuerbare Energien
5,8%

Mineralöle
35,4%

Braunkohlen
10,9%

Quellen: BMU nach Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen (AGEB); Wirkungsgradmethode; Stand: Juni 2007 
Angaben vorläufig

II Importabhängigkeiten und Wettbewerbsbedingungen
sind zu berücksichtigen



Importanteil am Primärenergieverbrauch in Deutschland
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Problem Erdöl:
z.B. rapide steigender Erdölbedarf in China
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Uppsala University 2007

Problem Erdöl:
z.B. Erdöl Peak steht vor der Tür
Die Nachfrage übersteigt die zur Verfügung stehenden Produktionsmenge
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Dynamische Globalisierung  - auch in Niedersachsen

Ausfuhr 67,1 Mrd. € (1950  0,3  Mrd. €), Anteil am Bundesexport: 7,5 % 
darunter in EU-Länder 44,6 Mrd. €
darunter Kraftfahrzeuge und -fahrzeugteile 19,3 Mrd. €
darunter Maschinen 6,1 Mrd. €,   Chemie

Exportquote im Verarbeitenden Gewerbe % 42,4 

Einfuhr 65,0 Mrd. € (1970  3,6 Mrd. €), Anteil am Bundesimport: 8,95 % 
darunter aus EU-Ländern  34,9 Mrd. €
darunter Erdöl und Erdgas14,4 Mrd. €
darunter Kraftfahrzeuge und -fahrzeugteile 9,5 Mrd. €, Kunststoffe

Direktinvestitionen
Aus Niedersachsen im Ausland 37,0 Mrd. € (1987  4,8 Mrd. €)
darunter EU-Länder 24,6 Mrd. €
Aus dem Ausland in Niedersachsen 22,7 Mrd. € 19871,8 Mrd. €)
darunter EU-Länder 8,4 Mrd. €

Quelle: Niedersachsisches Landesamt für Statistik, Dt. Bundesbank, Deutsche Messe

Kapitalmarkt-/ Shareholder-Value Orientierung überall:
Druck auf hohe Eigenkapitalrenditen (15% und mehr), 
Kurzfristorientierung, Konzentration auf das Kerngeschäft



III Interesse von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer : 

� Sicherung der ökologischen Lebensgrundlagen durch 
Klimaschutzpolitik und Anpassung an den Klimawandel in 
einer gerechten Art und Weise 

� Zukunftsfähige Arbeitsplätze

� Soziale gerechte Weiterentwicklung des Lebensstandards
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Nachhaltige
Wirtschafts + Beschäftigungspolitik

mit drei Elementen
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Ziel: 40 % Reduktion der Treibhausgasemissionen bis 2020
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IV Innovation in traditionellen Industrien
a) z.B. im Automobilsektor

Beschäftigte der Automobilindustrie in Deutschland ca. 760 000
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Verbrauchsbegrenzungen für PKW



ACEA Selbstverpflichtung
zur Reduktion des Flottenverbrauchs ist gescheitert
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Aus der Erklärung der IG Metal und des BMU vom 7. März 2007

• Es muss einen CO2-Gesamtansatz für Europa geben. 
• CO2-Grenzwert nach Fahrzeuggrößen. 
• Ziel 2012: Durchschnitt aller neu zugelassenen KFZ 120 g CO2/km

•Wir fordern die deutsche Automobilindustrie auf, die anvisierten
Maßnahmen zur CO2-Senkung im Pkw-Bereich als Chance zu begreifen, 
ihre Wettbewerbsvorteile bei technologischen Spitzenprodukten weiter 
auszubauen und damit den Produktionsstandort Deutschland insgesamt zu 
stärken.

• Die Automobilindustrie hat in den letzten Jahren viel Entwicklungsarbeit in 
die Steigerung der Leistungsfähigkeit der Automobile gesetzt. Die 
Entwicklung energieeffizienter Fahrzeugmodelle wurde nicht nachhaltig 
weiterverfolgt.

•Die Automobilindustrie hat das Potenzial, um mit gutem Beispiel 
voranzugehen. Das Projekt CO2-Senkung muss mit höchster Priorität mit 
Hilfe technologischer Innovationen umgesetzt werden. Nur so können wir 
die Arbeitsplätze in der Automobilindustrie zukunftssicher machen.
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Von 173 g zu 116 g CO2 pro km, statt von 60 auf 250 PS
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Jede investierte Mrd. € schafft oder sichert ca. 25.000 Arbeitsplätze

IV Innovation in traditionellen Industrien
b) z.B. im Gebäudesektor



Bernd Lange Abteilung Wirtschaft, Umwelt und Europa

Kraft-Wärme-Koppelung: Anteil deutsche Stromversorgung: 10%  In 
Dänemark und Holland bis zu 50 %

Anlagen der Kraft-Wärme-Koppelung erhöhen die Energieeffizienz 
erheblich. Der Nutzungsgrad erreicht Werte bis 90 Prozent, im 70 bis 75 
Prozent liegen. 

Beschäftigte im Deutschen Energie- und Anlagenbau und in vorwiegend 
mittelständischen Zulieferern: insgesamt ca. 100 000.

IV Innovation in traditionellen Industrien
b) z.B. im Kraftwerkssektor
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Über 40 % der Kosten im Produzierenden Gewerbe in Deutschland sind 
heutzutage Materialkosten. Lohnkosten unter 25 Prozent.

Das Wuppertal-Institut schätzt, dass bis zu 700 000 zusätzliche 
Arbeitsplätze durch Energie- und Materialeffizienz entstehen könnten.

Ziel bis 2020: Verdopplung der Energie- und Materialproduktivität  

IV Innovation in traditionellen Industrien
b) z.B. in der Ressourceneffizienz
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V Entwicklung neuer Industrien
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Standorte im Bereich 
Umwelttechnologie



Bernd Lange Abteilung Wirtschaft, Umwelt und Europa

Beschäftigung in der 
der Umwelttechnologie



Beitrag der erneuerbaren Energien in Deutschland zur 
Energieversorgung 2000 - 2006
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Quellen: BMU Publikation "Erneuerbare Energien in Zahlen – nationale und internationale Entw icklung - "; Stand: Juni 2007 
Angaben vorläufig

Bernd Lange Abteilung Wirtschaft, Umwelt und Europa



Bernd Lange Abteilung Wirtschaft, Umwelt und Europa

5.283
3.128

2.533

2.392
2.391

1.233

992

769

632

450

339

325

34

57

64

0

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 6.000

[MW]

Niedersachsen

Brandenburg

Sachsen-Anhalt

Nordrhein-Westf alen

Schlesw ig-Hols tein

Mecklenburg-V orpommern

Rheinland Pfalz

Sachsen

Thüringen

Hessen

Bayern

Baden Würtemberg

Hamburg

Saarland

Bremen

Berlin

              Reg io n ale Ver teilu n g  d er  in s tallier ten  
Win d en erg ieleis tu n g  in  Deu ts c h lan d  im  J ah r  2006

Zubau  2006 Ende 2006

Ende 2006: 18.685 W indenergieanlagen mit 
20.622 MW  installierter Leistung

Quellen: BMU nach A rbeitsgruppe Erneuerbare Energien - Statis tik (A GEE-Stat); Zentrum für Sonnenenergie- und Wassers tof f -
              Forschung Baden-Württemberg (ZSW); Bundesverband Windenergie e.V . (BWE); Deutsches  Windenergie-Institut (DEWI);
               vorläuf ige A ngaben, Juni 2007



Bernd Lange Abteilung Wirtschaft, Umwelt und Europa

Umsatz Erneuerbare Energien



Bernd Lange Abteilung Wirtschaft, Umwelt und Europa

Steinkohle ca. 35.000, Atom 38.000, Braunkohle 23.000

Beschäftigte im Bereich der erneuerbaren Energien in 
Deutschland
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Beschäftigte im Bereich der Erneuerbaren Energien in 
Niedersachsen und Bremen

2000 -2006 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten +14 Prozent
ca. 10 000 Arbeitsplätze im Winderenergiebereich

Beschäftigungszuwachs durchschnittlich rund 2,2%,
Durchschnitt aller Branchen – 0,8%

80% im Bereich der Energieerzeugung
Schlosser, Maschinenschlosser, Schweißer, Elektroinstallateure, 
Montierer sowie Elektromotoren- und Trafo-Bauer sind  stark gefragt

Auch im Bereich des Ingenieurwesens  ist die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten spürbar gewachsen  
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Achtung!

• Deutschland wurde bei einer Unternehmensbefragung bisher als der mit 
Abstand attraktivste Standort für erneuerbare Energien benannt. 

• Verschärfung der Wettbewerbsbedingungen, Konzentrationsprozesse in 
der Branche werden weitergehen

• Stärkerer Kapitalbedarf durch größere Projekte und Export

• Bisher noch mittelständische Struktur der Unternehmen – mit allen Vor- und 
Nachteilen

• Kosten- und Leistungsdruck wird steigen und es wird wahrscheinlich 
versucht, diesen an die  Beschäftigten weiterzugeben

• Im Bereich der Windenergie existiert in ca. 50 % der Betriebe ein 
Betriebsrat, in ca. 40 % gilt eine Tarifvertrag.

• Erneuerbare Energien und zahlreiche Energieeffizienzanwendungen sind 
beschäftigungsintensiv und innovativ.

• Ingenieure und qualifizierte Fachkräfte werden gesucht. Gefragt sind 
neben einer technischen Ausbildung zunehmend Sprachkenntnisse.
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VI Begrenzung der Folgen des Klimawandels

Bisher absehbare Folgen für Niedersachsen
- Unsere Winter werden wärmer und feuchter
- Schneegrenze steigt
- Unsere Sommer werden heißer und trockener
- irgendwann mehr Stürme

� Klimafolgenforschung für Niedersachsen
� Deichsicherung und Erhöhung
� Austausch von Ölheizungen in Überschwemmungsgebieten
� Extremwettervorhersage
� Wetterbeständigkeit sichern
� Sicherung der Wasserversorgung (Versalzung)
� Veränderung der Tourismus-Infrastruktur
� Umbau der Landwirtschaft
� Senken in urbanen Zonen, Begrünung von Brachflächen
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VII Schlussfolgerungen

Integrierte Klimaschutzpolitik ist nötig 
• Zur Förderung der Innovation in traditionellen Industrien
• Zur Entwicklung neuer Industrien
• Für Investitionen zur Begrenzung der Folgen des Klimawandels

mit:

Besseren politischen Rahmenbedingungen auf allen Ebenen

Klarer Innovationsförderung

Deutlichem Infrastrukturausbau

Ausweitung der Teilhabe der ArbeitnehmerInnen
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Nutzen wir unsere Chance

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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